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j Z/t

2) Die Weltgeschichte in einem leicht überschanlicheu, in sich

zusammenhängenden Grundrisse (für Progymnasicn,
höhere Bürgerschulen, :c. zc.) von ZZn». Heinrich

Dittmar, Karlsruhe, 48ä1. — (322 Seiten)
Wenn daS früher beurtheilte Werk iich einfach nur als

Leitfaden charakterisirte; so nennt sich dieses einen Grundriß

und zwar mit vollem Rechte. In scharfen Grundzii-
gen führt der bereits« durch mehrere Schriften dem piidago-
gischen Publikum vortheilhaft bekannte Verfasser seine Le-

fer von einer Periode zur andern und aus eiuem Lande ins
andere durch das ganze weite Gebiet der Weltgeschichte.

Nirgends ist eine Lücke im Zusammenhange/ nirgends Ue.
berfüllung. In den gleichmäßigsten/ architektonisch sicherst

gegliederten Perioden (in grammalischer und historischer Hin-
sichr) baut er den Tempel der Weltgeschichte auf. Die be-

deutenden weltgeschichtlichen Individuen/ die Nationen/
deren politische Einrichtungen und religiöse Anschauungsweisen/

endlich deren wichtigste Schicksale treten durch den

Pragmatismus/ welcher der ganzen Darstellung eingewebt

ist, wie ein großer Chorus/ fast möchte ich sagen / wie der

alte BaSler Todtentanz vor den Augen des Lesers auf. —
Mit einer religiösen Einleitung / welche die Grundzüge der

Mosaischen Schöpfungsgeschichte und des SündensallS ent-

hält/ beginnt daS Werkchen; Andeutungen auf den religi,
ösen Zusammenhang der alten Welt mit jenem Dogma und mit
dem künftigen Erlöser durchziehen die alte Geschichte; das

Verhältniß deS Mittelaltcrs und der neuern Zeit zu

Christenthum und Kirche ist an den passenden Stellen kurz,
scharf und zweckmäßig hervorgehoben; eine religiöse Reflexion

über den Gang des Christenthums in der Zukunft schließt

daS Ganze. Vorausgeschickt ist eine sehr ausführliche Jn-
haltsanzeige; angehängt ist eine 8 Seiten starke Zeittafel.
Ueber die religiöse Grundansichl des Verfassers nur so
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viel, daß das Werkchen jedem bibelgläubigen Geschichtlehrer

sehr willkommen sein wird; allein auch der denkgläubige

Lehrer/ vorausgesetzt/ daß er vor den christlichen Ideen
noch Achtung hat und in dem / was ihm auf seinem Stand-
punkte als Mythus erscheinen mag, noch eine pädagogische

Kraft anerkennt/ wird sich durch die wissenschaftliche Vor-
trcfflichkeit des Buches befriedigt fühlen. Der entschiedene

Gegner des Christenthums jedoch wird/ eben der religiösen
Ansicht des Verfassers wegen / auch das Gute an dem Buche

tadeln. Doch auch noch einer andern Klasse von Lehrern
wird das Buch mißfallen / den bequemen nämlich und denen,

welche etwa Geschichte lehren sollen oder wollen, ohne die

nöthigen Vorstudien gemacht zu haben. Denn überall for-
dert es auf und regt es an zum Studium. Es hat eben

die Eigenschaft eines rechten Lehrbuches, daß es nirgends

zur bequemen Lektüre einlädt, sondern überall studirt und

aufgefaßt werden will. Dazu trägt auch seine äußere

Einrichtung sehr viel bei, einmal indem jede geschichtliche Haupt-
und Nebenpcriode ihre passende Überschrift hat, dann
daß in dem Texte selbst sich zweierlei Sperrschrift vorfindet,
einfache für alle Namen von geschichtlichen Personen und

Ereignisse ohne Unterschied, doppelte für die wichtigern.
Diese Einrichtung ist sowohl für daS Studium alS auch für
das historische Urtheil von ausgezeichnetem Nutzen wie sich

denn überhaupt bei aufmerksamem Durchlesen deâ Werkes

entschieden die Ueberzeugung aufdrängt, daß eS eine Ar-
bcit vieler Jahre, sorgfältigen Nachdenkens und AnordnenS

und sehr gründlichen historischen Studiums ist. Weßhalb
eS auch weniger solchen Schulen zu empfehlen ist, an welcher

nur eine allgemeine Kenntnißnahme historischer Notitzen
und Abenteuer verlangt und gegeben wird, alS vielmehr
solchen Mittelschulen, welche die Aufgabe haben, ihren Schü,
lern so zu sagen die Grammatik der Geschichte beizubringen,

um sie zur klassischen Betreibung derselben vorzubereiten.
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Eben deßhalb eignet eö sich auch nicht für den ersten Un.
terrichr in der Geschichte, sondern es verlangt Schüler, welche

sich schon einigermaßen auf dem Gebiete der Geschichte umgesc.
hen haben. ES würde uns zu weit führen, wenn wir uns in
Beurtheilung des Details unserer Schrift einlassen wollten,
in welcher sich des Vortrefflichen immer mehr findet, je
näher man sich mit ihr bekannt macht. Daher schließen

wir mit dem Wunsche, daß diesem ausgezeichneten Schulbuche

ein großer und gesegneter Wirkungskreis zu Theil
werden möge. —

Heinrich Frommberg's Kinderlieber. Eine sorgfältige Aus¬

wahl der besten Lieder in fortschreitender Reihenfolge.
» Für Knaben und Mädchen vom dritten bis zum zehn¬

ten Jahre. Bautzen, 18ä1. Verlag der Schnlze'-
schcn Buchhandlung. (R. Helfer.) 173 Seiten klein

8. (Geb. 13 Blz.)
Kinderlieber zu dichten, ist schwerer, als Mancher glaubt;

dafür spricht schon der Umstand, daß wir an guten Kinderlieber«

eben nicht reich sind. Der Grund davon ist nicht
schwer einzusehen: der Dichter muß ein kindliches, (heileres,
frommes) Gemüth haben; er muß auch im Scande sein,
sich ganz in die Gedankenwelt deS KindeS versetzen zu
können. Wer dies wohl ganz vermag? — Es ist uns daher
sogleich aufgefallen, daß vorliegende Lieder für Kinder vom

dritten bis zehnten Jahre bestimmt sind. WaS sollen Lie.
der für dreijährige Kinder? Für sie passen höchstens kleine

Sprüche. Doch wir gehen zu unserer Sammlnng selbst über.—
Dieselbe hat sechs Abtheilungen, vermuthlich, weil zwischen

dem dritten und zehnten sechs Jahre liegen.

Die erste Abtheilung (Seilen 1-28) enthält drei
Wiegenlieder, von der Mutter zu singen, von denen das erste

uns nicht behagt; die beiden andern sind hübsch, recht gemüth-
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